
Bayreuth - Aktuel-
le Entwicklungen in der 
Gesetzgebung und Ent-
scheidungen von obersten 
Verwaltungsgerichten 
in Deutschland haben 
den Handlungsspiel-
raum für Kommunen 
bei der Genehmigung 
von Standorten für Mo-
bilfunkanlagen deutlich 
verbessert.

NRMO hat Herrn 
Rechtsanwalt Dr. Wolf 
Herkner aus Wasserburg 
um die Erstellung eines 
juristischen Leitfadens 
für Kommunen gebeten. 
Der Fachanwalt für Mobil-
funkfragen fasst darin die 
Rechtslage zusammen und 
zeigt die juristischen Mög-

in eine aktive Rolle des 
Mitgestaltens. Das Heft 
des Handelns bleibt damit 
bei Verwaltung und Bür-

gervertretung. Dieser 
Anspruch ist bei jedem 
anderen Bauvorhaben 
in Deutschland  gängige 
Praxis. 

Ziel des Standort-
konzeptes ist die 
Minimierung von 
hochfrequenten elekt-
romagnetischen Feldern 
im Außenbereich und 
in der Wohnung: „nur 
so hoch wie unbedingt 
nötig“, sollte die Funk-

belastung sein.
Den Leitfaden kostenlos 

anfordern unter info@mo-
bilfunk-oberfranken.de.

lichkeiten für Städte und 
Gemeinden auf. 

Die Erarbeitung eines 
allgemeinen Handlungs-

konzeptes befördert die 
Kommunen von einer 
passiven Haltung gegen-
über Mobilfunkbetreibern 

Mobilfunkrecht:  Leitfaden für Kommunen

Mobilfunkstudie aus Japan: Nach dem Abschalten verschwanden die Symptome

gingen zwei weitere Sen-
deanlagen im Bereich von 
zwei GHz in Betrieb. Die 
erste Gesundheitsunter-
suchung erfolgte im Janu-
ar 2009, d.h. elf Monate 
nach Beginn der Sendetä-
tigkeit der 2-GHz-Anlage 
und elf Jahre nach Start 
der 800-MHz-Antenne. 
Die zweite Untersuchung 
wurde im November 2009 
durchgeführt. Zu diesem 
Zeitpunkt waren beide 
Anlagen bereits fünf bzw. 
neun Monate nicht mehr 
in Betrieb.

Von den teilnehmen-
den 107 Personen gaben 
49 Bewohner an, unter 
gesundheitlichen Prob-

lemen zu leiden, so lange 
die Anlagen in Betrieb wa-
ren. Nach dem Ende der 
Sendetätigkeit berichteten 
nur noch 25 Bewohner 
von Krankheitssympto-
men. Aufschlussreich ist 
ein Blick auf die Sympto-
me im Einzelnen. Am häu-
figsten genannt wurden 
Müdigkeit und Motivati-
onsverlust, Augenschmer-
zen, Astigmatismus (Fehl-
sichtigkeit), nachlassendes 
Sehvermögen, Schlaflo-
sigkeit, Schlafprobleme, 
Schwindel, Nervosität, Ta-
chykardie (Herzrasen) und 
Taubheitsgefühle.

Einige Symptome wie 
Müdigkeit, Nervosität, 

Schwindel und Schlaf-
probleme verschwanden 
nach Abschalten der An-
lagen fast vollständig. Das 
Forscherteam fahndete 
auch nach einer alterna-
tiven Erklärung für die 
Gesundheitsprobleme - 
konnte aber keine finden. 
Somit gelangte es zu dem 
berechtigten Schluss, dass 
die Symptome durch die 
Immission der Mobilfunk-
antennen verursacht sein 
mussten. Die gemessenen 
Werte lagen zwischen 1 
Mikrowatt je Quadratme-
ter und maximal 31 Mik-
rowatt je Quadratmeter.

http://www.umg-verla-
ge.de

Okinawa – Die Zeit-
schrift Umwelt-Medizin-
Gesellschaft (UMG) hat 
in der Ausgabe 4/2014 die 
Mobilfunkstudie eines ja-
panischen Forscherteams 
veröffentlicht. 107 Be-
wohner eines Hochhauses 
in Okinawa beteiligten 
sich im Jahre 2009 an einer 
klinischen Untersuchung 
in Verbindung mit einer 
Fragebogenaktion. Die 
Rücklaufquote der Frage-
bögen betrug 88%.

Hintergrund: Auf dem 
achtstöckigen Hochhaus 
wurde im Jahre 1998 eine 
Mobilfunkantenne im Be-
reich von 800 MHz an-
gebracht. Im März 2008 
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Neues Web-Layout
Bayreuth - Die Websei-

te von mobilfunk-ober-
franken.de hat sich seit 
Anfang Dezember optisch  
und funktionell verändert.  
Mit dem  Umstieg auf 
Wordpress  ist die  Gestal-
tung flexibler geworden. 
Eine Kommentarfunkti-
on je Artikel ist vorhan-
den und  wer möchte, 
darf selbst Artikel  ver-
fassen und Online stellen.  
Das Layout der Seite passt 
sich jetzt automatisch an 
verschiedene Endgeräte 
an. Letztlich sollen  Such-
maschinen aktuell über 
Neuigkeiten aus Oberfran-
ken informiert werden.    
http://www.mobilfunk-
oberfranken.de
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Bayreuth - Im Sommer 
2014 gab es für die ober-
fränkischen Bürgerinitia-
tiven reichlich zu tun. In 

Coburg, Hof, Lichtenfels 
und Bayreuth suchten sie 
den Kontakt zum Bürger.

Eltern mit Kindern sind 

dabei eine wichtige Ziel-
gruppe für mobilfunkkriti-
sche Bürgerinitiativen. Die 
BI Mobilfunk Bayreuth um 

ihren Vorsitzenden Chris-
tian Frenzel (im Bild links) 
verteilt als Anknüpfungs-
punkt Luftballons mit der 

Aufschrift „Risiko Mobil-
funk“. 

Im anschließenden Ge-
spräch lassen sich viele 
Sachverhalte ansprechen 
und Fragen beantworten. 
Für schwierigere Themen 
hält die Initiative Flyer 
und Fachliteratur bereit. 

Beeindruckt sind die Be-
sucher am Stand jeweils 
von der großen Sender-
dichte im Stadtgebiet. Mo-
bilfunk Bayreuth bietet 
eine detailliert ausgearbei-
tete Landkarte mit allen 
Antennenstandorten an. 
Mittlerweile lässt sich auch 
bestimmen, welche Sende-
technik in Einsatz kommt. 
Im Jahr 2014 wurden in 
Bayreuth viele Standorte 
mit der neuen Funktech-
nik LTE ausgerüstet.

 

Bürgerinitiativen waren im Sommer wieder vor Ort 

Professor Hardell bittet 
um Unterstützung für eine 
Onlinepetition, um die 
IARC zu einer Heraufstu-
fung des Krebsrisikos von 
Mobilfunk zu bewegen. 

Zur Erinnerung:  Im Mai 
2011 tagte die Internati-
onale Agentur für Krebs-
forschung (IARC) bei der 
WHO in Lyon, Frankreich. 
Dabei wurde die Einwir-
kung von hochfrequenten 
elektromagnetischen Fel-
dern (HF-EMF) auf den 
Menschen als möglicher-
weise krebserregend ein-
gestuft (Gruppe 2B). 

Mittlerweile liegen wei-
tere unterstützende Nach-
weise für das Krebsrisiko 
vor. Professor Hardell zi-
tiert die französische CE-
RENAT Studie und auch 

seine jüngste Veröffentli-
chung zum Gehirntumor-
risiko. 

Der schwedische For-
scher fordert die Einstu-
fung von hochfrequenter 
Belastung in Gruppe 1, also 
krebserregend nach IARC-
Kriterien. Er bezieht sich 
dabei auf die Gesichts-
punkte der Einstufung 
von Lungenkrebs durch 
Rauchen in den sechziger 
Jahren.

 Durch eine hohe inter-
nationale Beteiligung an 
der Petition hofft Hardell, 
das IARC-Gremium in 
Richtung einer Einstufung 
in Gruppe 1 zu bewegen. 

https : / / secure.avaaz.org/
e n / p e t i t i o n / I A R C _ W H O _
Move_Radio_Frequency_Ra-
diation_from_Class_2b_to_
Class_1/?tZYBMib

Mobilfunkstudien
Es gibt bereits eine große 

Anzahl von Studien, die ei-
nen Zusammenhang zwi-
schen gesundheitlichen 
Problemen und Hochfre-
quenzbefeldung aufzeigen. 
Nur sind die Untersuchun-
gen im Internet entweder  
schwer zu finden oder die 
Ergebnisse sind nicht auf 
den Punkt gebracht.

Auf der Webseite von 
NRMO findet sich nun ein 
Menüpunkt „Mobilfunk-
studien“.

Vier wissenschaftliche  
Studien aus der jüngeren 
Vergangenheit werden 
vorgestellt. In wenigen 
Sätzen soll der Inhalt er-
sichtlich sein. Per Link er-
folgt die Weiterleitung auf 
den ausführlichen Inhalt 
der Studien.

Online-Petition von Professor Hardell
Queensland - In Aust-

ralien warnen Elternini-
tiativen vor dem unkon-
trollierten Umgang mit 
der WLAN-Technologie 
in Schulen. Die Gruppe 
„WiFi in Schools Australia“ 
(WISA) fordert Behörden 
auf, als Mindeststandard 
die Herstellerempfehlun-
gen bekannt zu machen.

Da der Anwenderleit-
faden bisher nicht an die 
Schulen weitergegeben 
wurde, hat die Initiative 
selbst für Aufklärung ge-
sorgt. Auf youtube.com 
wurde Anfang Dezember 
ein Video mit den wich-
tigsten Tipps veröffent-
licht:

- Lehrer und Schüler sol-
len sich klar machen, dass 
die Nutzung von WLAN 

 Eltern warnen vor WLAN in Schulen
und Smartphones eine 
Funkbelastung mit sich 
bringt

- Laptops und Tablets 
sollten auf einem Tisch 
stehen und nicht am Kör-
per getragen werden

- Mit Hilfe von Tastatu-
ren und Headsets gewin-
nen die Nutzer Abstand zu   
den Geräten

- von WLAN-Routern 
Abstand halten: sie gehö-
ren nicht in Körpernähe 

- die Schulbehörde soll 
mindestens einmal jährlich 
Lehrer und Schüler auf die 
bisher nicht erforschten 
Langzeitrisiken der Funk-
technik hinweisen.

ht tp : / /www.wif i - in-
schools-australia.org mit 
Link zum Video bei youtu-
be.com und mehr Infos.
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